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ONCE MORE WITH FEELING -

Der Collectionstagger in der Modernen Galerie des Saarlandmuseums 

Saarbrücken geht an den Start

VON ROLAND AUGUSTIN, OLE KEIL, SASKIA RIEDEL

Abb. 1: Anwendung 

des Collectiontag- 

gers in der Schau­

sammlung der 

Modernen Galerie.

Abb.2: Oberfläche 

der App »Once more 

with feeling« nach 

der Erweiterung der 

Bildauswahl durch die 

Workshopteilnehmer 

im November/ 

Dezember 2022.

Once more with feeling - Der Collectiontag- 

ger ist ein Projekt, das Digitalisierung und Mit­

bestimmung im Museum miteinander verbindet. 

Das Spiel kann auf jedem Smartphone oder PC 

unabhängig von Ort und Zeit kostenlos gespielt 

werden. Die App bietet eine Auswahl von Kunst­

werken aus der Sammlung der Modernen Galerie 

Saarbrücken an und bewirkt, dass die Besucher 

über ihre Gedanken, Gefühle und Assoziatio­

nen, die die Kunstwerke bei ihnen auslösen, mit­

einander in Verbindung treten, anonymisiert ver­

steht sich.

Das funktioniert so:

Man tippt die Abbildung eines Kunstwerks in 

der Kachelansicht (Abb. 2) an, gelangt zu einer 

vergrößerten Einzelansicht des Werks und wird 

aufgefordert drei Begriffe einzugeben, die den 

eigenen spontanen Gedanken oder Gefühlen 

entsprechen (Abb. 3). Daraufhin verändert sich 

die Bildschirmansicht und die Tagger bzw. Spieler 

sehen nun nicht nur ihre eigenen Einträge, son­

dern auch die Begriffe, die andere Spieler einge­

tragen haben (Abb. 4). In einem Feld werden die
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O Once more with feeling ist ein Tagging Game für die Sammlung der Modernen Gatter 

Saarbrücken. Die Bilder wurden von den Teilnehmerinnen dreier Workshops im Winje 

2022 ausgewählt. Verschlagworte hier Kunstwerke mit deinen Emotionen und trage zu 

einem ständig wachsenden Wortkatalog bei.

Worte nach Eingabedatum nacheinander einzeln 

aufgeführt. In einer weiteren Ansicht werde s|e' 

je nach Häufigkeit der Eintragungen gleichet 

Begriffe größer oder kleiner dargestellt. Erst zum 

Schluss erscheinen Infos zum kunsthistorischen 

Hintergrund des Werks: Angaben der Künstlet 

Technik und Jahr, oftmals ein erläuternder oder 

beschreibender Text. Die Spieler werden neugie 

rig: Sie möchten auch die Gedanken anderer Spie 

ler zu anderen Bildern kennenlernen und können 

per swipe oder per Rückkehr in die Kachelansicht 

ein weiteres Bild auswählen. Wurde das Bild wie 

der mit drei Begriffen getaggt, lernt man daran 

hin wieder die Reaktionen anderer User und Inf°s 

seitens des Museums kennenlernen. Auf diese 

Art wird die traditionelle Kommunikationskultnr 

im Museum umgedreht: Es ist nicht das Museum, 

das den ersten Informationsinput liefert, sondern
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Was fühlst du oder denkst Du spontan wenn du das Bild betrachtest? Füge mindestens drei 

Worte ein und du siehst die Antworten der anderen Userinnen

ZURÜCK

QttewmrraLm^

Ruhe X Transparenz X Menschenleere X

= Ruhe'," -

Schafe - Franz Marc - 1912 - Saarlandmuseum

Öl auf Leinwand - Nur durch schwarze Konturen gegenständlich abgehoben, 

verschmelzen die beiden Schafe farblich mit der sie umgebenden Landschaft. 

Geprägt von Marcs pantheistisch-einheitlichem Naturempfinden, symbolisieren 

die Tiere seine Vorstellung ursprünglicher, im Menschen vermisster Reinheit.

Vormals im Besitz von Herwarth Walden, dem zentralen Vermittler 

expressionistischer  Kunst, hing das Bild einst über dessen Schreibtisch In 

Berlin.

Ruhe Transparenz Frieden Traum Waerme Sommer Weide

bunt leben Entspannung schaf glücklich mut Essen Schaf 

Popart ruhe Ende des Tages Kindheit Wohlbefinden 

Geborgenheit Sanftheit Zugehörigkeit mäh Friedlich Flausch 

Felix Ruhige Zicklein Menschenleere

die Betrachter werden zuerst um ihre Haltung zu 

den Werken gebeten.

'Formationen werden nicht nur empfangen, 

sondern auch generiert. Prinzipiell fragt die App 

kein Wissen ab. Sie rekapituliert auch keine Inhal- 

*e> die man vorher in den Museumsräumen gele­

sen haben muss. Sie ist nicht auf eine fordernde 

Art und Weise didaktisch. Sie gibt die Kompetenz 

an die Teilnehmer weiter und funktioniert ohne 

Jegliche Vorkenntnisse niederschwellig, einfach 

Feldirekt. Sie fördert den Dialog. Die App ist 

dreisprachig.

°er Mitbestimmungsfaktor: Das Saarlandmu­

seum - Moderne Galerie hatte im November

Rahmen eines öffentlichen Calls (Presse, 

Fernsehen, Social Media) zur Teilnahme an drei 

Wöchentlich aufeinanderfolgenden, einstündi- 

8en Workshops aufgerufen. Bei diesen Veranstal- 

*Fgen in der Modernen Galerie wurde der Pro­

totyp der App vor den Originalen vorgestellt und 

zunächst nur mit einer exemplarischen Auswahl 

v°n zehn Kunstwerken (Abb. 8) versehen. Wäh- 

'end des ersten und zweiten Workshops hatte 

Jeder Teilnehmer 5 Stimmen bzw. Wahlmöglich­

keiten und konnte in den Sälen der Modernen 

Galerie die Werke markieren, die in der App beim 

Nächsten Termin zusätzlich in das Spiel eingebaut 

Werden sollten. 68 Stimmen wurden abgegeben 

Feldamit 27 Werke der Schausammlung in der 

Modernen Galerie zusätzlich zum anfänglichen 

Angebot in die App gewählt.1 Eine Woche später 

Waren dann diese 27 Werke, die von den Teilneh-

' Neun gewählte Werke konnten nicht aufgenommen wer­

den, weil Bildrechte nicht gemeinfrei waren. Die Einho­

lung der Nutzungsrechte durch die VG Bild-Kunst wird für 

die Zukunft ins Auge gefasst. 

mer ausgewählt wurden, in der App enthalten. 

In der zweiten Workshopsitzung konnten diese 

neuen Kunstwerke dann wiederum von den Teil­

nehmern getaggt werden. Zudem bestand die 

Möglichkeit, erneut nach demselben Verfahren, 

Bilder in die App hinein zu wählen. Weitere 38 

Stimmen wurden abgegeben und damit weite­

re sieben Werke in die App hineingewählt. Die 

Wahl war auf die Säle der Schausammlung zum 

Impressionismus und Expressionismus begrenzt 

zum einen aufgrund der Übersichtlichkeit und 

zum anderen wegen der Bildrechtesituation. Es 

war interessant zu beobachten, dass die Teilneh­

mer nicht nur beim Taggen die Originale länger 

betrachteten als beim »normalen« Gang durch 

die Sammlung. Auch die Entscheidung, welchen 

Werken sie ihre Stimmen gaben, wurde oftmals 

spontan besprochen und reflektiert.

Die App im Museum live: In der dritten Sitzung 

wurden verschiedene Analysemöglichkeiten 

vorgestellt. Auf einem Großbildschirm, der aus 

diesem Anlass am Nikolaustag 2022 im Foyer der 

Modernen Galerie aufgestellt wurde, wird seit­

dem live angezeigt, zu welchem Bild neue Tags 

gegeben werden (Abb. 6). Der Foyerbereich, wo 

neuerdings Loungemöbel und Infoangebote für 

eine entspannte Atmosphäre sorgen, wird auf 

diese Weise zusätzlich belebt. Zwei Plakate zei­

gen dort wie viele Tags den ausgewählten Wer­

ken gegeben wurden und welchen Bildgruppen 

von der Bedeutung her ähnliche Worte zugeord­

net wurden. Es entstehen so neue thematische 

Zusammenhänge, die das Museum verwerten 

kann. Um diese Zusammenhänge digital zu 

ermitteln, verwendeten wir den Latent Dirichlet 

Allocation (Abb. 7). Zusätzlich kann die Zeit des 

Nachdenkens darüber, welche Begriffe eingetra­

gen werden, gemessen werden.

Abb. 3: Drei Begriffe 

zu spontanen 

Gedanken oder 

Gefühlen werden ein­

gegeben.

Abb. 4: Nach Eingabe 

dreier Gedanken oder 

Gefühle erscheint 

der gesamte Wort­

katalog, zu dem alle 

Teilnehmer bei­

getragen haben.
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Abb.7 (rechts oben): 

Durch den Wort­

katalog, den die 

Teilnehmer in den 

Collectiontagger ein 

gegeben haben ent­

stehen thematische 

Bildgruppen.

Abb. 5: Workshopteil­

nehmer mit dem Ent­

wickler der App Ole 

Keil in der Modernen 

Galerie.

Die Geschichte der App: Saskia Riedel (Künstlerin 

und Kunstvermittlerin, arcs audio), Ole Keil (Ent­

wickler) und Roland Augustin (Kunsthistoriker, 

Saarlandmuseum) trafen sich in einer Arbeits­

gruppe des SaarLorLux Kulturhackathons von 

Coding da Vinci, eine Veranstaltungsreihe der 

Deutschen Digitalen Bibliothek, die in Saarbrü­

cken von K8 - Institut für strategische Ästhetik 

2020 durchgeführt wurde und zu einem ersten 

Prototypen des Spiels führte (Abb. 8). 2022 war 

es endlich so weit, dass nach einem weiteren 

Impuls, das Spiel weiterentwickelt und in der 

Moderne Galerie des Saarlandmuseums Anwen­

dung finden konnte. Der besagte Impuls liegt in 

einer Neuorientierung des Hauses, der zu Folge 

das Publikum des Museums stärker in Museums­

dingen mitbestimmen soll. Der Collectiontagger 

»Once more with feeling« ist das erste in der

Wald Ruhe Urlaub Licht Gewalt Kampf Tod Gelb

Spaziergang Park Spazieren Ungeduld Bedrohung

Sturm Winter Kälte Port

Dunkel Herbst Kirche Berg

Bilder nach Ähnlichkeit ihrer tags gruppiert, Stellung der 

Gruppen durch latent Oirichkit akocation

Moderne Galerie umgesetzte Projekt dieser Art 

Der Nutzen: Der Collectiontagger dient in der 

Modernen Galerie als erweitertes Vermiet 

lungsangebot zu einem sehr bedeutenden 

Sammlungsbestand. Die App kann als digitalen 

Begleiter beim Rundgang durch die Sammlung 

die Betrachter aktiv werden lassen und damit 

einhergehend Informationen zu den einzelnen 

Werken vermitteln. Die Besucher erleben sich als 

Teil einer Community, die gemeinsam zu einem

Abb. 8 (rechts): Ober­

fläche des Collection- 

taggers »Once more 

with feeling« als 

Prototyp, mit dem der 

gleichnamige Work­

shop startete.

Abb. 6: Die Live- 

Anzeige des Collec- 

tiontaggers, weit 

6.12.2022 im Foyer 

der Modernen Galerie 

installiert.

Wortkatalog zu den ausgestellten Werken aktiv 

beiträgt. - Die App funktioniert aber auch außer­

halb des Museums. Auch dort kann es die Samm­

lung auf dem Handy oder dem PC vorstellen und 

auf ebenso interaktive wie partizipative Weise 

vermitteln, darstellen und bewerben.
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Abb. 9: Zweiter Work­

shoptermin, die von 

den Teilnehmerinnen 

gewählten Kunst­

werke erscheinen in 

der App und können 

getaggt werden.

Auch die Leser dieses 

Beitrags sind herzlich 

eingeladen die App 

zu nutzen, entweder 

per QR-Code Scan 

oder Eintrag dieser 

website: 

https://omwf.de

https://omwf.de



